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Berlin N.W. Charitéstr. 1, den 9ten Aug. 1898 
 
Hochgeehrter Herr Kollege! [Wilhelm Kolle] 
 
Für die verschiedenen Drucksachen und brieflichen Mittheilungen, welche Sie mir 
inzwischen zukommen ließen, danke ich Ihnen verbindlichst und bitte Sie, mich auch 
ferner auf dem Laufenden zu halten in Betreff der Rinderpestangelegenheiten Südafrikas. 
Endlich bin ich auch in der Lage, Ihnen die Berichte über die Ergebnisse meiner Reise 
senden zu können. Ich konnte sie nicht eher drucken lassen, da ich den Abschluß der 
Pestuntersuchungen abwarten mußte. Sie werden aus denselben ersehen, daß ich 
schließlich am meisten durch die Malariaforschung in Anspruch genommen bin. Dieser 
Aufgabe werde ich mich vorläufig auch noch weiter widmen. Zunächst werde ich in 
Begleitung von Pfeiffer und Kossel eine dreimonatliche Expedition nach Italien und 
Griechenland machen und für das nächste Jahr ist eine größere, möglicherweise zwei Jahre 
dauernde, Expedition in die Tropen geplant. Hoffentlich gelingt es, das große Räthsel der 
Malaria-Ätiologie zu lösen. Ich hoffe das um so mehr als ich glaube jetzt schon der Lösung 
ziemlich nahe zu sein. 
Das Manuscript Ihres Rinderpest-Berichtes, und zwar beide Theile, habe ich erhalten und 
zum Druck gegeben. Besten Dank dafür. Ihre Mitteilungen über die letzten Gallen-
Versuche haben mich sehr interessirt. Danach müßte es doch möglich sein, durch 
geeignete Zusätze zum Rinderpestblut künstlich eine der Rinderpestgalle in der Wirkung 
ähnliche oder selbst gleiche Flüssigkeit herzustellen. 
In Bezug auf den Nutzen der Nachimpfung mit Blut bei Galle-immunisirten Thieren 
besteht bei Ihnen offenbar noch ein Mißverständnis. Wenn die Nachimpfung sofort 
geschieht, hat sie offenbar keinen Nutzen, aber wenn sie, wie es Kohlstock gemacht hat, 
erst dann vorgenommen wird, sobald die Gallenimmunität im Abnehmen begriffen ist, 
dann kommt es zu einem mild verlaufenden Anfall von Rinderpest und einer dem 
entsprechenden Immunität. Kohlstock hat die Kälber von Kühen welche nur mit Galle 
injicirt waren und Kälber von solchen, welche mit Galle und später mit Blut behandelt 
waren, geprüft und gefunden, daß die ersteren nicht, die letzteren dagegen vollkommen 
immun waren. Damit ist wohl hinreichend bewiesen, daß die erzielte Immunität eine recht 
hohe war. Ich glaube deswegen auch, daß die von Ihnen in dieser Beziehung gemachte 
wiederholte Opposition unberechtigt ist. Ihren Wunsch, später Ihren Platz im Institut für 
Inf.kr. wieder zu erhalten, werde ich selbstverständlich sehr gern erfüllen. Nur möchte ich 
Sie bitten, Ihre Differenz mit Prof. Pfeiffer vorher auszugleichen. Er hat mir gesagt, Ihnen in 
entgegenkommender Weise schreiben zu wollen. Ich hoffe, daß damit der Weg zu einer 
Verständigung angebahnt ist. 
 
Mit besten Grüßen 
Ihr ergebenster 
R. Koch 
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